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Trotz holprigem Start eine gelungene Wandertour

Der erste Zug um 5.30 Uhr kam plan- 
mässig in Fahrt, bis in Solothurn ein tech-
nisches Problem an den Bremsen den Zug 
stoppte. 
Damit war der Anschluss in Yverdon les 
Bains verpasst und der nächste Bus nach 
Le Pont wäre erst ganze zwei Stunden 
später gefahren. Auch die SBB Hotline für 
Gruppen konnte keine Lösung anbieten. 
Schliesslich fand sich doch ein praktikabler 
Weg: über Cossonay Penthalaz gelang die 
Weiterfahrt nach Le Pont und das Ticket 
wurde am Schalter ohne Zusatzkosten 
umgeschrieben. 

Prächtiges Sommerwetter
Der Start der Wanderung verzögerte sich 
lediglich um eine Stunde. Bei prächtigem 
Sommerwetter führte der Weg zunächst 
dem klaren Lac de Joux entlang bis L’Abbaye. 
Unterwegs prägten die typischen steinernen 
Weidezäune das Landschaftsbild – sorgfältig 
geschichtete Mauern, deren traditionelle 
Bauweise von Ludi anschaulich erklärt wurde.
Kurz vor dem Kamm bot der Wald einen 
idealen Platz für ein Picknick. In der «Bu-
vette du Mont Tendre» folgte eine Pause 
mit Kaffee und Kuchen, bevor der Weg 
weiter über die sanften Jurahöhen führte. 

Immer wieder bot sich ein weiter Ausblick 
über den Léman, hin zum Monte Rosa und 
den Savoyer Alpen. Nach knapp sechs 
Stunden Wanderzeit erreichte die Gruppe 
das Hotel «du Marchairuz», wo ein kühles 
Getränk, eine erfrischende Dusche und ein 
feines Nachtessen den Tag abrundeten.
Der zweite Tag begann um 8.15 Uhr nach 
einem reichhaltigen Frühstück. Der Jura-
Wanderweg Nr. 5 führte durch Wiesen und 
Wälder, vorbei an verstreuten Alpen und 
schliesslich zu den Ruinen des Klosters 
«Oujon», das bereits 1084 gegründet wurde. 
Informationstafeln über die Klostergeschichte 
vermittelten den Besucherinnen und Be-
suchern Einblicke in die Vergangenheit. Die 
Mauern und die ruhige Lage im Wald ver-
liehen dem Ort eine besondere Atmosphä-
re. Der Weiterweg nach St-Cergue blieb 
abwechslungsreich und angenehm zu gehen. 
Vor der Rückreise blieb Zeit für einen Kaffee-
halt, ehe die Schmalspurbahn nach Nyon 
bestiegen wurde. Von dort führte die Heim-
fahrt über Bern und Zürich zurück nach 
Bonstetten.
Fazit: Trotz des missglückten Starts boten 
die beiden Tage alles, was eine Jura-Wan-
derung ausmacht – viel Sonne, weite Land-
schaften, stille Waldwege und kleine Ent-
deckungen am Wegrand. Am Ende blieb 
vor allem der Eindruck einer gelungenen 
Tour.
Josef Fischer, Leiter Wandergruppe Bonstetten 60+

Eine zweitägige Wanderung von Le Pont nach St-Cergue begann am 28. Mai 
frühmorgens am Bahnhof Bonstetten – und zunächst mit einer unerwarteten 
Verzögerung. 

Die Wandergruppe von Bonstetten 60+ unterwegs im Jura.� (Bild: zvg)

Velogruppe Bonstetten 60+ unterwegs im Jura

Für die Tour am 15. Juli wurden die Velos 
bereits am Vorabend sorgfältig in den kleinen 
Bus oder auf die Veloträger der vier Autos 
verladen. Am Morgen mussten nur noch die 
Passagiere zusteigen – und um sieben Uhr 
startete die Fahrt nach Moutier. Beim Park-
platz der Eishalle wurden die Velos bereit-
gemacht, Trinkflaschen gefüllt und Helme 
zurechtgerückt. Kurz vor neun Uhr rollte die 
Gruppe los – westwärts, vorbei an Souboz, 
hinein in die weiten, ruhigen Jurahöhen. Die 
meisten Höhenmeter lagen bald hinter uns 

und die Landschaft öffnete sich. In Bellelay 
legte die Gruppe einen kurzen Halt ein. Hier 
entsteht der berühmte «Tête de Moine» – 
jener Käse, der zu feinen Rosetten gedreht 
wird. Ein Blick in den Shop, ein paar Fotos, 
ein kurzer Besuch im Museum – und natür-
lich die mächtige «Abbaye de Bellelay», die 
gleich daneben beeindruckend in der Sonne 
stand. Dann folgte einer der Höhepunkte: 
die Schlucht von Pichoux. Die Temperatur 
sank spürbar, die Felswände rückten näher, 
das Licht schimmerte grün durch das dich-

Mittwoch ist Velotag. Für die Velogruppe Bonstetten 60+ bedeutet das: gemein-
sam unterwegs sein, frische Luft, schöne Landschaften und gute Gespräche. 

te Laub. Ein starker Kontrast zum warmen 
Sommertag und ein Abschnitt, der alle zum 
Staunen brachte. Weiter ging es durch 
kleine Dörfer nach Bassecourt, wo im Coop 
Restaurant jede und jeder etwas Feines fand 
– vom leichten Salat bis zum warmen Ge-
richt. 
Gestärkt führte die Tour nach Delémont. 
Eine Runde durch die Altstadt, ein ge-
meinsames Foto, kurze Pausen und viele 
kleine Eindrücke prägten diesen Abschnitt. 
Über Courroux setzte die Gruppe ihre Fahrt 
fort. Erste Tropfen fielen, Regenjacken wur-
den angezogen – und wenige Meter später 
wieder ausgezogen, denn der Regen blieb 
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Verstehen statt verurteilen

Jede sechste Person in der Schweiz hat 
einen riskanten Alkoholkonsum oder ist 
alkoholabhängig. Die meisten Betroffenen 
verstecken ihren Konsum, weil sie sich 
schämen. Das kommt nicht von ungefähr, 
denn in unserer Gesellschaft ist Alkoholsucht 
nach wie vor stark stigmatisiert. Sucht all-
gemein wird als Willens- oder Charakter-
schwäche angesehen, statt als Krankheit 
mit vielschichtigen Ursachen. Diese Vorurteile 

gilt es unbedingt abzubauen. Die Stigma-
tisierung stellt für viele Betroffene und ihre 
Angehörigen eine grosse Hürde dar – sei 
es beim Zugang zu Unterstützungsangeboten, 
im sozialen Umfeld oder in der Arbeitswelt. 
Wünschenswert wäre ein öffentlicher Dia-
log über das Problem und dass zum Beispiel 
Kolleg/innen einen vermuteten Alkohol-
konsum ansprechen. Anerkennt auch die 
betroffene Person, dass der Alkohol für sie 

ein Problem ist, ist dies die Grundlage dafür, 
dass sich etwas verändern kann.

Kostenlose Beratung für Bonstetter/
innen
Die Suchtfachstelle Zürich heisst Betroffene 
und Angehörige jeden Alters – auch Kinder 
und Jugendliche – willkommen, bietet Infor-
mationen, psychosoziale Beratung und psycho-
therapeutische Unterstützung bei Alkohol-, 
Drogen- oder Verhaltenssucht. Neben Einzel-
beratungen gibt es auch Gruppenangebote 
zu Themen wie ADHS und Konsum, Rück-
fallprävention oder Achtsamkeit.
Die Suchtfachstelle Zürich hat neben der 
Stadt Zürich auch mit sechs Gemeinden aus 
dem Bezirk Affoltern eine Leistungsverein-
barung, darunter mit der Gemeinde Bon-
stetten. Das heisst, für Bonstetter/innen 
sind die ersten drei Beratungsgespräche 
und Gruppenteilnahmen kostenlos.
Sabine Arnold, Suchtfachstelle Zürich 

Ein riskanter Alkoholkonsum ist in unserer Gesellschaft weit verbreitet, wird 
aber meist versteckt. Es ist wichtig, das Thema zu enttabuisieren, damit für 
Betroffene und Angehörige die Schwelle sinkt, sich Unterstützung zu holen.

Im persönlichen Gespräch klärt eine Suchtberaterin gemeinsam mit der Klientin deren Situation. Sie besprechen realis-
tische Ziele beziehungsweise nächste Schritte. � (Bild: Suchtfachstelle Zürich)

Infos & Kontakt
Suchtfachstelle Zürich
Josefstrasse 91, 8005 Zürich
info@suchtfachstelle.zuerich
Tel. 043 444 77 00
Weitere Infos finden Sie unter https://
suchtfachstelle.zuerich 

Angekommen in der Altstadt von Delémont. � (Bild: zvg)

aus. Entlang der Birs ging es zurück nach 
Moutier. Im Restaurant «Le Soleil» liessen 
die Velofahrer den Tag ausklingen – mit 
Coupes, Getränken wie weisser Sangria und 
vielen Gesprächen über die schönsten Mo-
mente der Tour. Die Rückfahrt nach Bonstetten 
verlief problemlos, und gegen halb sechs 
waren alle wieder zu Hause.
66 Kilometer, 1’170 Höhenmeter, eindrucks-
volle Schluchten, stille Landschaften und 
viele schöne Begegnungen: Ein Tag, der 
zeigt, wie abwechslungsreich und erholsam 
der Jura ist – und wie viel Freude gemeinsames 
Velofahren schenkt.
Trudi Fischer, Veloleiterin Bonstetten 60+
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